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^ ^ , D e s h l . Osterfestes wessen erscheint die nächste
^ ^ t u l l i m c r am Dienstag den 27. Ap r i l .

Amtlicher Weil.
N l ^ ^ ' " l ld k. Apostolische Majestät haben mit
Gei !^" ' Entschließung vom 21 . Apr i l d. I . den
iin 3- " " i " l Karl von B l a z e k o v i c znm Statthalter
M M '^"^^ Dalmatieil allergiiädigst zu ernennen
- ^ T a a f f e m. p.

Nichtamtlicher Hheil.
O s t e r n.

henm ^^^ Canlpagne des ans den Wahlen ncn
^ ^ e g a u g e u c n Parlaments liegt hinter nns, ein
sH' ^^abschnitt, merkwürdig nnd gewaltig in seinen Er-
schiä/"'^'"' "qenthümlich und ohne Parallele in derOe-
abend ^ österreichischen Abgeordnetenhanses. Feicr-
Hz , 7^ man kennt die tiefe Bedeutung, die dieses
besi3 ^ im Schweiße ihres Angesichts Arbeitenden
we ' 3 " ^ ^ '̂ Unterbrechung, welche die Osterfeier-
w l rd "^ Parlamentarischen Thätigkeit herbeiführen,
Etlir überaus wohlthätig empfnnden. Nach den
ben ? " ' ^^ "" " '^ vorübcrgcbranst, nach dem To-
Neick?^ ^"dcnschaften. nach Anfregnngen. die jeder
A F^bl lng spu^el', sehnt man sich nach Nnhe nnd
klar? sei es auch nur, um über die Eindrücke ins
hat ^ " kommen, welche die Session zurückgelassen
S«ss> u hervorstechendsten Zug in den Resultaten der
und N ^ ^ " jedenfalls die Thatsache, dass für Staat
weise / ^ " " 3 alles erreicht wurde, was vernüuftiger-
diat l̂  3^^ lverdcn konnte. Das Bndget wnrde c'rlc-
ordeiitl'^ ^äuznng des Heeres sichergestellt, die außer-
die W r s vollmachten der Regierung wlirdcn crnenert,
und , I ^uvorlagcn der Regierung wurden genehmigt,
hausetz - "'^ ^ " ^btel, Schnngcn des Abg'eordneten-
tigkeit ^ ? bas Landsturmgesetz hervor, dessen Wich-
werden? Bedeutung nicht hoch genng angeschlagen

Echä^ " pointieren die Thatsache in ihrer ganzen
ist. da.V? " ^ " ' dass es der Opposition nicht schwer
in V " . "s d»e kleine Münze zn prägen, mit der man

" ' " " nnd in de,l Versammlungen vieles ans-

Jeuill'eton.
Der Frühling iul Herzen.

^ r r d e ? " ^ Geschäftigkeit wird nächstens entfaltet
und w ^ " ' ganzen Hallse wird Ordnung gemacht
Neq n " 7 " Koffer gepackt; man wird sich ans den
W e r ^ ^ ' ' an die Rückkehr wird man aber nicht
einen d a / ' " 's nicht die heimziehenden Schwaloen
Planer . " ^ u e n . Und wenn man in die Winter,
diesen M " " ^ eingerückt ist? N n n , dann wird in
">an. ^ w i e d e r sein. wie es gewesen ist; so glaubt
Nohl w ! ^ " ^ "ber wirklich auch schon allsgemacht?
3?l Ulm "'"" "Ues an demselben Platze finden, an
stannic i ^ ^^"lsen hat. Wird man aber die alten
wan die ^- "^"^ Stimmung wieder betreten; wird
dicken b,l '"^'' die jene umschließen, mit denselben
M)iedet M l " ' ' " l i t denen »nan sich von ihnen ver-
^ Nnn i ? . ( . ^ b allein darauf kommt es an.
«eilte der.), < Stinnnilng, in welcher sich sehr viele
^ut ln ims^! "Gulden, nichts weniger als normal. Eine
^sfen- d . ? ^ ^ " u h e hat eine Menge Gemüther cr-
"^ dass .. ^ " a " ' ' das sie eine.il einflößt, ist zn süß,
" b " anck -" ^ eine Qnal nennen könnte; sie hat
""trr ^ i d „ l Ä " ' ^"ben Aeigeschmack, der einem unt-
M n iM . ^ „ " ' r d ; ' " " n leidet llnter ihr, möchte s,e
? " Doctm ^^/'' " " d findet keinen Namen für ste.
' " selber « ^ ' ^ 1 " dies Nervosität nnd werde sich
^ 'nd ei,. . l ^ ' ^ ' " N t man in ihn, so ordiniert er

?.l"g. es w.>^ '^"^iches Mittelchcn n,it der Versiche-
^ ^"sedorlw! "dinierend wirken; die Paticiiten aber.
^ " ^ ' ' rem,,." '^uae>l treffen, schreiben ihr Befinden
^ , . ^ ' n z„^ die hiemii verlmnden sind; der!

""', Verdruss, die eiueul dabei in die

richten kann. Alles ist für den Staat geschehen, aber
die Compensationen, die das Volk beaiisprlichcn darf,
sie sind in den Resultaten der Session nicht wahruehmbar.
Wir haben daraus Folgendes zu bemerken. Das Land-
stnrmgcsch stellt an die' O p f e r w i l l i M . "N den Patrio-
tismus der Vevölternng ganz gewiss hochgespannte An-
fordernngen. Man kann nicht leichten Herzens an eine
Mobilisiernng des Landsturms uud an die lTonsequeuzen
in ökonomischer nnd socialer VeziehlNlg denkeil, die sich
daran knüpfen müssten. Allein mit beruhigender Zu-
versicht darf sich jeder sagen, dass. je stärker die Dc-
fensivkraft nnseres Staates, umso unwahrscheinlicher sei
auch die Eventnalität, dass er in einen großen Krieg
hineingezogen werden könne. TX>r Staat ist mit der
Machtbefn'gnis ausgestattet, deu Üaudsturm einzuberufen,
die Eventnalität jedoch, dass der Staat von seiner Voll-
macht Gebrauch machen müsse, liegt in weiter Ferne.
Einstweilen, und bevor noch der Bürger das Land-
stnrmgesetz als eine Last empfindet, dient dasselbe als
Verstärkung der Friedensbürgschaften. Was den Staat
nach anßen schützt und stärkt, das ist wohlthätig nnd
nützlich für die Gesammtheit der Staatsangehörigen.
Das ist die erste unmittelbare Wirkung des Landsturm-
gesetzes.

M i t Gcnugtlinuug sprechen wir es ans. dem Kaiser
wurde gegeben, was des Kaisers ist. Man hat von der
Majorität des Abgeordnetenhanscs behauptet, dass sie
dem Föderalismns zustrebe, mau hat gegen die Regie-
rung die Anklage erhoben, dass sie die Interessen des
Staates nicht zu schützen wisse, uicht zn schützen suche.
Wie steht es heute mit diesen Behauptungen und An-
klagen? Kann man heute, am Schlüsse eines so wichti-
gen Sessionsabschnittes, noch behaupten, dass die Merk-
male der Staatstrene irgendwo zu vermissen seien,
bei der Regierung oder bei der Majorität? Die Re-
sultate der Session siud eiu Zeugnis und eine Bürg-
schaft dafür, dass das Staatsgefiihl in Oesterreich
mächtiger ist, als alle rcntrifuaalen Tendenzen z'nnd
Bestrebungen.

Alles ist für den Staat geschehen, was die Re-
gierung erreicht hat. wir lassen dicsm Satz im post-
tiven Sinne gelten. Aber unwahr und ungerecht wäre
es, wenn man daran die Antithese knüpfen wollte, dass
die Init iat ive des Abgeordnetenhauses sich durchaus
unfruchtbar erwiesen habe. dass für das Volk nnd feme

Quere kommen; den Erwartungen, die sich an ihre
Projecte knüpfen. Dies ist jedoch nicht die wirkliche,
anf keinen Fal l die einzige Ursache. Der Frühling ist
ihnen ins Her> gefahren und treibt darin fein Un-
wesen, dass ihnen ganz seltsam, angst nnd bange und
dabei doch wieder so wohl zumuthc wird. Jene Unrast,
die zur Frühlingszeit ihre schönsten Wnnder in tansend-
fältigcn Gestaltungen vor unseren entzückten Augen
vollführt und mit ihrem sauber alle uliferc Sinne be-
strickt, macht znr selben Zeit ihre Rechte auch alls die
Menschenherzen geltend; sie rnft in diesen mächtige
Triebe ins Leben, oder weckt dic eingeschlmnmerten
und regt die ermüdeten zu erucncrtcr Thätigkeit an.

Vackfischlein ist manchmal recht traurig, nnd es
weis; durchaus nicht, was es bedeuten soll, dass es so
traurig ist; es kommt sich so gott- und weltverlassen
vor. nnd dürfte es, wie es wollte, so würde es manch-
mal lant anfweinen vor tiefem lind doch nn^agbarem
Weh. Aber nnr manchmal; mauchmal dagegen mochte
es sich mit der Lerche in lichle Höhen allf,chwmgen
und i l l einein Iubrl l ied das Herz von dem Glucke cut-
lastcu, das es schier zcrsprcugeu wil l . Mitunter wlrd
dann Backftschlcin von ciuer großen Sehnsucht befalleu;
es ist ihm, als trage es ein schweres Geheimnis nnt
sich herum, es kann sich aber durchaus mcht erklären,
worin dieses bestehen solle; und da sehnt es stch nach
irgend jemandem — am liebsten wäre ihm eine Freun-
din ^ dem es anvertrauen könnte, wie ihm ums Herz
ist, und das ihm dann sagen möchte, was ihm cigent'
lich fehle; dabei ist Aackfischlein immer zerstreut, er-
röthet ohue Gruud, seufzt ohne Anlass, lächelt unter
Thränen, drückt das unscheinbarste Blümchen inbrün-
stig nnd respectuoll an die Lippen nnd glanbt e rn j t lM ,
es sei recht lranl.

Interessen nichts geschehen sei. Die Verhandlungen in
den Plenarvcrsammluligcn bilden nicht allein das Kr i -
tcrinm für die Thätigkeit der Scfsion, anch die Arbeiten
in den Ausschüssen wollen in hervorragender Weise
berücksichtigt werden. Es sind Anträge eingebracht wor-
den, welche in fast alle Gebiete des Staats- nnd
Volkslebens eingreifen, in die Gebiete der Justiz und
der Administration, in die Gebiete der ökonomischen
und socialen Interessen. Die Hcbuug und Sicherung
der Vollswohlfahrt ist der Zweck aller dieser Anträge.
Wenn anch nicht ans allen Anträgen, die in Verathnng
stehen, Staatsgesetze sich entwickeln werden, wenn anch
die Zeit vorüber ist, wo Parlamente in einer Nacht
per Acclamation weltumstürzcude Gesetze decretieren
konnten, so bewegen wir nns doch anf der Bahn des
stetigen Fortschrittes, uud so sind doch auch in dem
letzten Sessionsabschnitte reiche Anregungen gegeben
worden, die sich fruchtbar gestalten müssen.

Der Parlamentarismlls ist und bleibt auch in
Oesterreich ein Träger des Fortschritts. Diese Wahr-
heit muss anerkannt werden, wenn anch nicht geleugnet
werden kann, dass bei sorgsamer Benützung der Zeit
mehr hätte geschehen können, als wirklich geleistet
wurde. Der nationale Streit ist Ursache, dass wichtige
und nothwendige Reformen eine Verzögerung erleiden;
der nationale Streit ist ein Hemmnis des Fortschritts.
Die Anträge, welche der Berathung der Ausschüsse
unterliegen, sind eine ernste Mahnung für diejenigen,
welche durch überflüssige Discussionen die Zeit des
Hanscs in Anspruch nehmen.

Bei dem Rückblicke auf die Session wollen wir
es vermeiden, die Erinnerung an die nnerquicklichen
und leidenschaftlichen Scenen aufzufrischen, deren Schau-
platz das Abgeordnetenhaus gewesen ist. Nnr der Spal-
tungen in der Opposition wollen wir gedenken, weil
diese Erscheinung nach ihrer ganzen Bedeutung gewür^
digt sein wil l . Möge man sich hüten, diese Spaltungen
anf persönliche Momente znrückznführcn. Ein ganz an-
deres Element erwies sich hier wirksam; das öfterrei-
chifche Gefühl kam anläfslich des Landsturmgesetzcs mit
uuwiderstehlicher Macht zum Durchbruche.

Und so leitet uns denn ein versöhnender Gedanke
iii das Osterfest. Neben den gemeinsamen Interessen
sind iii der menschlichen Gesellschaft stets auch tief-
liegende Gegensätze mächtig gewesen. Hätte man nur

Es ist aber nicht krank; es ist nur zum ersten-
male Frühling in seinem Herzen geworden; alle
Knospen spiingen, alle Blütenkeime entfalten sich, und
da ist's kein Wunder, wenn Vackfischlein das Herz zn
enge w i rd : das Bedürfnis, zu lieben nud geliebt zu
werden, regt sich in ihm mit nnwiderftehlicher Macht.
Wohl hat Vackfischlein anch bisher geliebt, es hat dies
jedoch ohne Bewusstsein gethan; jetzt aber sieht es
plötzlich, wie groß nnd schön die Welt Gottes und
wie gilt nnd liebenswürdig seine Geschöpfe sind, und
nun erfasst es ein unbezwinglichcr Drang, alles zu
lieben, ein mächtiges Verlangen, von allen geliebt zu
werden, nnd da weiß es nicht, wie es anstellen nnd
wo beginnen, da fühlt es sich so arm nnd so reich, so
hilflos und doch so stark zugleich, dass es bald laut
anfweinen möchte vor tiefem Weh. bald wieder auf-
jubeln in namenloser Lnst.

Ulid nicht viel besser als jenen, die von Liebe
noch nichts wissen, geht es jenen, die von Liebe nichts
mchr wissen wollen: den Frauen mit den müden Her-
zm. Die Liebe blüht nnr einmal! Das klingt sehr
hübsch, stimmt schwärmerisch veranlagte jüngere'Mäd-
cheu in der Regel melancholisch und verleitet manchmal
ältere, mit der Micue der Sachverständigen leise mit
dem Kopfe zu nicken, ist aber in dem Sinne, den man
ihm unterschiebt, doch anch nnr eine lAKI« c-ulivmm^,
eine jener Redensarten, welche anstandslos wie ab-
gegriffene Scheidemünzen circnlieren, die von Hand zn
Hand gehen, ohue dass sich jemand die Mühe nehme,
sie anf ihren Gehalt zn prüfen. Hiemit soll jedoch bei-
leibe nicht gesagt sein. dass jene großartige Liebe «bis
zum Grabe'», von welcher die Dichter so viel Rühren--
des zn erzählen wissen, nur iu den Liedern zu finden
ist. in denen sie besungen w i rd ; sie ist viclmchr ganz
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auf den Kriegsruf der Gegensätze gehört, so hätte sich
niemals eine Gemeinde, niemals ein Staat gebildet.
Aber die Nothwendigkeit der Vertheidigung der ge-
meinsamen Interessen führte den Frieden nnd die
Einigkeit herbei. Der Macht der Nothwendigkeit dürfen
wir auch in Oesterreich uertrancu, sie wird die Gegen-
sätze mildern nnd ausgleichen.

Der neue Statthalter von Dalmntieu.
Rascher, als erwartet worden war, ist der Nach-

folger für den früh verblichenen F M L . Coruaro ge-
funden worden. Einer der gründlichsten Kenner des
Landes, ein tüchtiger, energischer Soldat, ein Mann,
der in langjähriger Thätigkeit auf verschiedenen mil i-
tärischen Dienstposteu in Dalmatien seine hervorragende
Befähigung erwiesen hat, Generalmajor Karl von V l a -
zekov i c ist es, den sein Monarch zum Nachfolger
des unvergessenen Iovanovic uud des uach so kurzer
Wirksamkeit dem Lande entrissenen Cornaro bcrnfen
hat. Die Eigenart des Kronlandes, das hier zn ver-
walten ist, die besonderen Schwierigkeiten, welche zu
überwinden sind, hat es zum feststehcuden Branche ge-
macht, die Mi l i tär - nnd Civilgewalt in Einer Hand
zu vereinigen, und eine Reihe bedentender Generale
haben wir nuu, die Doppelaufgabe ganz erfassend und
bewältigend, in Zara wirken uud walten sehen. Drei
Nationalitäten theilen sich in das dalmatinische Küsten-
und Inselland, zähe Stämme, die an den Traditionen
ihres Volksthums mit eherner Ausdauer festhalteu und
nur mit weiser und zugleich energischer Hand dem
modernen Slaatswesen assimiliert werden können, be-
wohnen die südlichen Berge, welche die Blockhäuser
einsamer Garnisonen, exponierter Gendarmerieposten
krönen. Nationale, politische nnd militärische Momente
vereinigen sich, um die Administration des Landes
schwieriger zu machen, als sie Ausdehnnng nnd Be-
völkerungszahl des dalmatinischen Königreiches er-
scheinen lässt.

Deshalb ist das Militärkommando untrennbar von
der Statthalterei in Zara, nnd in den Reihen der
Armee ist der jeweilige Vertreter der Negieruugs-
gewalt für Dalmatien zu suchen. Dass es der Armee
nicht an Kräften fehlt, um stets den rechten Mann
für das verantwortungsreiche Doppelamt zu stellen,
hat noch in den letzten Jahren die Verwaltuugsfteriode
des Baron Iovanovie und selbst die kurze Fuuctious-
dauer Cornaro's bewiesen. Nur ein Mann. dem der
Dienst seines Kaisers, dem der Reichsgedanke alles,
die unerschütterliche Basis seines Handelns ist, steht
in Zara auf der Höhe seiner Aufgabe; er wird sich
unberührt von allen nationalen und politischen Partei-
bestrebungen erhalten, gerecht und versöhnend wirken.
Wie sehr es Iovanovic trotz mancher «Friction» ver-
standen, in diesem Sinne die österreichische Staats-
politik in Dalmatien zur Geltung zu bringen, ist noch
in frischer Erinnerung. F M L . Baron Cornaro, der
von einem bedeutsamen militärischen Posten aus der
Metropole des Reiches uach Zara berufen worden war,
hatte diese Politik mit gleicher Energie und gleichem
Erfolge fortgesetzt; in wenigen Wochen hatte er die
Sympathien der Dalmatiner erobert. Kroaten, Italicner
und Serben wetteiferten in dem patriotischen Streben,
sein gerechtes Wirken anzuerkennen und zu unterstützen,

gut denkbar, aber — auch für das Franenherz nnr in
der Ehe, und auch dort nur unter gewifsen Bedingnn-
gen. Sind diese erfüllt, dann kann man auch mit Einer
Neigung ganz gnt sein Auslangen dnrch das ganze
Leben finden; hat zum Beispiel die Frau bereits als
Braut, den tiefen Sinn und den erhabenen Zweck der
Liebe gleichsam vorahnend, in dem Manne ihrer Wahl
auch schon die Familie erschaut uud sie mit ihrem
besten Lieben geliebt, dann wird sie innerhalb des
Rahmens der unvergänglichen Liebe, mit welchem sie
die Familie erfasst, selbst unter widrigen Umständen
immer noch ein Plätzchen, wenn auch vielleicht schon
knapp an der Thür, für den Gatten warm halten.

Wenn aber die Voraussetzungen nicht zntreffen?
Eme alte Anekdote erzählt, Ninon de l'Enclos sei, als
ste schon etwa siebzig Jahre alt war, gefragt worden,
wann die Frauen zu liebe» aufhören; sie aber habe
treuherzig geantwortet: «Da müsseu Sie eine ältere
fragen!» Und hiemit hat die erfahrene alte Dame
anch die nchtige Auskunft ertheilt: die Frauen können
das Lieben mcht lassen, beruht ja doch ihre raixon
<5'ötr6 in diesem Dass sie mitunter - nnd dieses
Mitunter ereignet stch gerade nicht selten — dem Gegen-
stände ihrer Neigung den Abschied ertheilen? Das be-
weist aber höchstens doch nur, dass sie allenfalls jenen
Gegenstand, beweist aber me uud nimmer, dass sie auch
das Lieben selbst satt kriegen. Die Liebe erweist sich
gar manchmal als ein gebrechliches Ding, das Lieben
aber, der Drang und die Fähigkeit zu lieben, bewährt
sich als unverwüstlich.

Wohl änßern sich Drang nnd Fähigkeit nicht
immer mit gleicher Intensität, und die ^anslo l > ^ i o n ,
die in ihrem Paroxysmus mit imposantem Ernst die

uud tiefe Trauer erfüllte alle Schichten der Vcvölke-
ruug, als der Tod den verehrten Landeschef in der
Vollkraft seines Schaffens abrief nnd das Zaratiner
Statthaltereipalais abermals verwaiste. Der General
aber, den nnn der Monarch an die Spitze der Civil-
und Militärverwaltuug des Laudes stellt, wird ebeuso
willkommen sein wie sein Vorgänger.

Südslave von Geburt, ist Karl von Vlazekovie
frühzeitig in die Reihen der Armee getreten nnd jeder-
zeit den gediegensten und tüchtigsten Officieren zugezählt
wordeu. Er war Generalstäbler wie Cornaro und als
solcher zn mancher schwierigen Mission herangezogen.
I n Dalmaticn ist er zn Hause, wie selten jemand.
Seit nahezn zwölf Jahren halten ihn wichtige mil i-
tärische Fuuctiuueu in diesem Kroulandc fest. Schon
als Geueralstabschef beim Militärcommaudo in Zara
war Vlazekovic die rechte Hand des Militärcomman-
danten nnd Statthalters. Baron Nl.'die schon wusste
in ihm nicht nur deu gediegcueu Officier, soudern auch
deu zuverlässigste» Kenner der dalmatinischen Verhält-
nisse zu schätzen, den er bei keiner seiner politischen
Inspicierungsreisen missen wollte und seinen Nach-
folgern als einen «Dalmatiner» von nntrüglicher Ge-
nanigkeit empfahl. Als Brigadier in Süddalmatieu hat
Blazckovic eines der exponiertesten militärischen Com-
manden versehen nnd seinen Posten in Cattaro nur
verlassen, um als zugetheilter General beim Mi l i tär-
commando des Laudes iu Zara dem nenernannten
Statthalter nnd Militärcommandanten Baron Cornaro
mit Rath llnb That zur Seite zu steheu. Mau brauchte,
wie man sieht, nicht in die Ferne zu schweifeu, um
den neuen dalmatinischen Landeschef zu finden. Die
militärischen Aiutsgeschäfte verwaltete er bereits seit
dem Tode des unglücklichen Cornaro, uud die leitenden
militärischen Factoren konnten sich keinen besseren Chef
dieses nicht dem Umfange, aber der Lage uud Eigeuart
nach wichtigen Territorialbezirkcs wünschen, als den
provisorischen Inhaber der höchsten Militärgcwalt in
demselben. Wenn nnn in der That aus dem Provi-
sorium das Defiuitivum gewordeu, wenn General Vla-
zekovic znm Statthalter nnd Militärcommandanten be-
rufen worden ist, fo wird diefe Wahl weder sonderlich
überraschen noch befremden.

Das einzig Seltene an dieser Wahl könnte die
Vernfung eines im militärischen Range noch jungen
Generals — der nene Statthalter Dalmatiens bekleidet
seit kaum drei Jahren den Generalmajorsrang — auf
einen in politischer uud militärischer Hinsicht bedent-
samcn Posten sein; wo aber eine Summe persönlicher
Vorzüge nnd eine so allsgesprochene specielle Eignung
für den Candidaten in die Wagschale fällt, lässt sich
jenes Bedenken leicht verwinden. Da der nene Statt-
halter aus deu Reihen unserer Armee hervorgegangen
ist, entfällt die Untersuchung seines nationalen nnd
politischen Glaubeusbekeuutuisses vou selbst. Die kaiser-
liche Armee ragt, eiu uuerschütterliches Bollwerk, über
alle Parteiungcu iu Oesterreich - Uugaru empor. Die
Armee ist sich, all den «patriotischen Besorgnissen» zum
Trotz, mit denen man ihr in neuester Zeit so zärtlich
uaht, treu geblieben in jener Gesiunuug, die uur Eine
politische Meinnng duldet: die Treue und Hingabe für
Kaiser und Reich. Wir kennen keine politischen nnd
nationalen Generale in Oesterreich, wir kennen nur
kaiserlich-königliche Generale, und ein solcher ist Blaze-

unglanblichsten Thorheiten begeht, und jene zahmen
und gefügigen Gefühlsreguugen, die vor jedem Schritt
vorsichtig die Fühlhörner ausstrecken uud uie weiter
gehen, als ihuen der nüchterne, calcnlierende Verstand
gestattet — diese beiden Extreme verhalten sich zu-
einander, wie die üppige Centifolie mit ihrem bestricken-
den Dll f t zu dem Bettellind unter den Blumen, dem
ärmlich gekleideten Gänseblümchen; gleichwohl fließt
das eine und das andere ans derselben Qnelle, nnd
aller Unterschied besteht schließlich doch nur in Tem-
peraturgradeu. Is t aber die Sonne, deren Strahlen
uuter dem Aequator Eier ausbrüten, welliger Sonne,
weil sie im Norden nur kümmerliche Blüten zeitigt?
Selbst in jener großen Haupt- und Staatsaction, der
sich nur wenige Herzen zu entziehen vermögen nnd in
der sie mit dem Uebermuth des Verschwenders ihr
Bestes bieten, geben sie sich nie so völlig aus, dass
ihnen nicht doch ein Restchen, ein kleiner Fond, bliebe,
mit welchem sich das Geschäft wieder beginnen ließe.
Allerdings in bescheideneren Dimensionen; das bringt
schon die Zeit mit sich; die Phantasie wird schwer-
fälliger, das Blut wird kühler, man findet an den
Effectscenen keinen rechten Gefallen mehr, mau wi l l
vom Tnmnlt der Leidenschaft nichts mehr wissen und
geht jeder Compromittieruug ängstlich aus dem Wege.
Deshalb aber ist das Herz, so lange im Körper noch
ein Flinke Iugeudkraft glimmt, noch durchaus uicht so
ermüdet, dass es uie uud nimmer mitthun könnte uud
auch wollte; was recht müde wird, ist allenfalls der
Glanbe und das Vertrauen; haben diese schwere Krän-
kungeu erlitten, peinliche Enttäuschungen erfahren, so
kchreu sie wie der Ige l selbst bei eiuer leiseu Beruh-
ruug ihre Stachel heraus; das Herz aber? Das ge-

kovtt. Seil, «Programm, ist dasselbe wie M s , dc
seiue Vorgänger ihre Kräfte geweiht haben: er l lM
Fahne Oesterreichs hochhalten il l jeuer Gre i iMN, "
Fe ig l ing und Kräftigung der Staatsidee, die -PI^
des österreichischen Patriotismus uud die 5 ^ ^ ,'
Gesalumtuaterlandi', Gerechtigkeit für alle, die M
dieser Gesinnung begegnen, dies sind oic Z^IP»'
seiner Mission. . ^

M i t diesem Programme tritt Alazekovu st" "
deutsamcs Doppelamt au, nnd die Sympathie» ^
Patrioten begleiten ihn iu seiue ueue Wi r k ' l i ' lM^ '
iu welche er -^ keiu „euer Mann für Dalmatic" >
geleitet durch edle Vorbilder, tritt.

Politische Ueberficht.
( D i e C h a r w o c h e ) macht ihre Rechte ge l ^

Wäreu nicht die griechischen Händel, so wäre d,e^
tische Windstille eine allgemeine. Bei WiederzusaM
tritt des österreichischen Parlamentes werden die ^
gleichsvorlagen in ihrer Gesammthcit eingebracht, ,.
soll i l l diesem Sessionsabschnitte nnr die Ml°^>
nuvelle der Erlediguug zugeführt werdeu. ^cy ^
Mcldnng des «Pester Ll'oyd» wnrde beziuM ^
Termins zum Einbringen der Zolluovelle zw>sa>' ^
österreichischen und der nngarischcn NegieriW ,
Einigling erzielt. Die Novelle wird alsbald ucH "
Einbringung der Verhandlung zugeführt und ua«1 ^ z
Auuahme sofort activicrt werden,' so dass sie spa«'
Anfangs August iu Kraft treteu wird. Ai'»«

( A u s dem K r i e g s m i n i s t e r i u m . ) ^
Excellenz der Herr Reichs-Kriegsmiuister, F e l d z e ^ >,.
Graf B y l a n d t - R h c i d t . ' hat vorgestern etiM' s ^
monatlichen Urlanb nach Vöslan nnd Reichenyan ^
getreten uud die Dienstgeschäfte auf die Da»" ^
Abwesenheit dem Herrn Sectionschef Feldmaß
Lieutenant Ritter vou M e r t l übergebeu. . ^, ẑ-

( S ü d b a h u . ) Der Process, welchen d ' - e ^ , ^
verwaltuug lind die Südbahn vor einem Sch ie t ^
über die Entrichtung der AbschlagszahluM'll ""'i,,t,
Kanfschillingsrest für die Linie Wien-Triest M " " ^ »
der nun seit eiuem Jahre audauert, '"ird del ^,,
um einen wichtigen Schritt vorwärts geliracht ^
Am 15). M a i läuft uämlich die letzte Frist "'. F
halb welcher die Südbahn ihre Einrede M " ' , M'd.
der Staatsverwaltuug eingebrachte Klage erstatt" ^
Nach dem bisherigen Gange des Verfahrens d"N« ^z
noch geraume Zeit bis zur Entscheidung des -p
verstreichen. ^»^

( E r z h e r z o g A l b r e c h t i u de " " ^
v i e r t e n P r o v i n z e n . ) Wie bereits g""eoe, ^
Se. kaiserliche Hoheit Erzherzog A l b r e c h t " ^
fang des Monates M a i
Bosnien und die Herzegowina antreten, ^ / " . h ^ l
diesem Aulasse hinausge'gcbeuen Corpsbefehls '" ^
Erzherzog am 7. M a i früh vou Ragusa ""^ ^„jicü
uud von da über Vilek, Stolac, Mostar " " L . " i F
nach Sarajevo reisen, wo derselbe am ^ ' T ^ M t ^
mittags eintreffen wird. Am 17. M a i wird die ^
reise über Gorazda nach Foea, von da unede ^,
nach Gorazda, Visegrad und Rogatica " s o H ^ F ,
welch letzterer Station aus der Erzherzog "" ^ ,
uud zwar am 22. Ma i , iu Sarajevo eiutresl.c ^
Ail , 2 5 uud 24. M a i wird der E r z h e r z o g " ^

brauutc Kiud mag das Feuer fürchten, dasA , ^
Herz hält es mit'dem Falter, der sich d " H cZ ^
sengte; kaum dass es sich erholt hat. s " ^
lockende Flamme wieder anf. ^ie ^

Unglückliche Liebe wirkt auf das H ^ / ^
Hagelschlag auf den Stranch, fo nnd " G F
Wohl sieht dieser mit seinen zerzansten Mall ^ ,
zerschlagenen Blüten recht erbarmllllgsw"ro ^ ^ ' ,
dch'emiugeachtet treibt er doch wieder f nM ^ ^
Uud diese rechte Zeit stellt sich für die " ' " 0 " ^
mit dem Frühling ein. Sie wollen f " " ' ^. ^
halten werden lind sind doch nllr eliigcschl'« ' g F
Frühling mit seinen laueu. wunderbar beiel)" ^ M
facht die Glut uutcr der Asche wieder a». "> M.
es sich gar seltsam in ihnen. Die Todten ' ^ ^
Erinnernngen, die man für immer beMve < ^ a
glaubte, sprenge,, ihre Särge, und " c h " ' ^ , , d H
denkt man längst vergangener Tage; ' " " ^ , l t , !','.<
aber um die Vcraanaenheit zu trauern ver , ,, iy
mau sich uach der Zukunft.
Kelche, so öffnen sich die müden Herze" sicl,"
und der Wärme der Frühlingssonne, m'o ' ^ > ' .
regt in ihnen, ist eine Unruhe gauz eiaen" ^ ^
verschämtes Wünschen, das sich nicht rea ^ ^ t " ^
traut, eiu zaghaftes Hoffen, das stch ' "" ^ ^ i i H
glanben wil l . Dass dies zu der
vou der Einen Liebe nicht gut pa'A , seine^H
nicht! Zum Glück hat aber auch das Herz h ^ ; ^
sterei, uud diese hilft ihm alls der V e r U ^,e ^
weder hält sie es mit Parthenia " ' d , " „icht ,,
g'lng. die vergeht, schon des Principes ^^ass'^'!! ' c>>'
Liebe gelten, oder sie verlegt stch " "A .^sa t ) " " ' "
stuft subtil die Gefühlsreguilgen und " " '
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3 ^ , ! ' ^ ' ^ l l < ! Deputationen empfangen nnd cine
f „ " " ' ? ' " " ' die Trnppen abhalten. Am 25. Ma i er-
V 3!'' Weiterreise nach Traunil, von dort znrück

ck,^>'. I ' " " " ^ Sjenica. Dolnja Tnzla. Brcka.
" aolslci u»d Banjalilka. woselbst die Inspektionsreise
? - ' . '" 'rd. da der Erzherzog von dort ans über

wo' r>ch nach Agrani begibt. I n der Begleitung des
N " ' V s Albrecht werden sich der Generalstabschcf
Na/ « ! " " " ^ ^ ' Oberst Varon Spinettc nnd Major
"uroil M^lowel; befinden. Der Landeschef fur Bosnien
ys ° ,"^' Herzegowina. General der Cavallerie Varon
' pn wird sich an, -j. Ma i von Sarajevo nach Na-
^l« uq^'brn. nm den Erzherzog daselbst zn em-

dcî  I ^ r u t s c h l a n d ) Der deutsche Bnndesrath hat
baln, ^ b , betreffend die Unpfändbarteit des Eisen-
W ^ ^ M " l > ö . in der Fassung des Reichstags-
d,> " ^ angenommen, ebenso das Gesch. betreffend
liH,, "^Versicherung der land- n d forslwirtschast-
ftj/" "rbelter. Sodann wnrden die Ansschüsse be-
N„,s ' ^"un die für die nächsten Tage erwarteten
st,,. ^ ' » , betreffend die Brantwein^ und die Zucker-
l'"".überwiesen werden sollen.
; ^D le V o r g ä n g e an f der B a l k a n - H a l b -
K,i ^ ^ " ^ l ien bläst man noch immer m die
"Mrompete. Da sich die öffentliche Meinung der

N . " H"',ptstadt nicht an der Haltnug der Groß-
em! c^^^len kann. so gcräth sie wenigstens über
. 'M fre>lndliche Ioilrnal-Ärtikel uud über die Con-
^ 'M' t t in Livadia in helles Entzücken. Das wird
sirrl ? ^ " ^ ' ^ fortgehen, so lange nicht das aui
iH ^lUtimatuln in Athen eintrifft. ' Dann erst wird
s^.^ lyannis zum Kriege oder znr Abrüstung ent-
a>l l ! ' " ""lss"'- ^ b nnn das enrupäische Concert in-
, ' " dleibt. oder ob wirklich Frankreich nnd Nussland
illil ^'"^ separate Haltung einnehmen werden, scheint
^ "llt Rücksicht anf die schwebende Frage ziemlich
le>, UMlos. Griechenland wird isoliert bleiben, da
j , : ' ^ Macht ein Interesse daran hat. feindselig gegen
c> >, s ^ " aufzutreten. Wie aus Athen telegraphisch
'Meldet wird. wurden zwischen den türkischen nnd
^chlschen Vorposten bei Tirnova einige Gewehrschüsse
Wechselt. Die Sache scheint indes bedeutungslos zu
' "' da niemand getroffen wurde.
^ . ( Z u r i r i s chen F rage . ) Der ehemalige Vice-
^"N von I r l and . Lord Spencer, trat vorgestern in
^wcastle, nachdrücklich für die irische Politik Gladstone's
s'. Chamberlain erklärte sich in Birmingham ent-
ss! - . gcgen die Laudankanfs-Bill, nnd würde er für
A^. ^ ^ ^ Vi l l nur mit den von ihm beantragten
^ ^ ! « stimme»,

Tagcsucnigkitcn.
^nck^ (^ iue neue starccvieianischc Af fa i re . )
Dadid ^ ^ " " lhc i l img der kroatischcu Abgeordneten Dr.
Krels» ^ " ^ c v i c und Iofef Grzan i c tam in den
"ic ! ? ' s Slareeoic-Partei der Stiefel in Mode. Grza-
unber^"! '̂'̂ ' ^^ Heldenthat, mit welcher er sich ganz
schied? ^ " " " s e brüstctc, von verschiedenen Damen vcr-
als zu ̂  Souvenirs in Stiefelform. Der Stiefel wnrdc
HcacÄ""'"wl, als Mauschetteukuopf. als Stock- nnd
Ciaan r""k""vs "lodern, nnd speculative Kaufleute liehen
^"lciispchen in Sticfelfurm nnd mit der Aufschrist:

«b Ä " ? l h e Neigung, Freundschaft und dergleichen
G i n k , r '̂̂ ' für die Sache einen anderen Namen
k W l " ' '" n W sich das Herz leicht ein. die Sache
Gebreck, " ' ^ ""bere geworden. Dabei koulutt ihn, ein
dns ^ ?', ^ menschllchen Empfindnng sehr zusiatten:
^ e i ? ^ l)at ein schwaches Gedächtnis; Stürme.
lchlviF.. ?? H"'ä " ' ! " " " ' Grundfesten erfchiitterten,
"b. U l ^ c ^ ' " s"ncr Erinnerung mehr nnd mehr
du-S/° Meßlich glanbt es ganz ernst und ehrlich,
^ e Et,,!" ' " gar nicht so arg.' sei gar nicht der nch-

?l> 6 ^'wescn.
Friihli,,'"^ b " Classe der verkannten Frauen seht der
gtti,e ^ H . ^ " zu. Man macht sich über diese Kategorie
^ au 'h' ""d häufig mit Recht. Es gehören zn ,hr
"'"bitwn / " ^ ^^fflichen Frauen, deren Geist nicht die
!"'Nlneln ^ ' ^ ^ lu den höchsteil Regionen hcrumzu-
chrü,,^' ""d deren Gesichtskreis ein entsprechend bc-
M i i c t i v . ^ ' - ^ ' die jedoch viel gntcn Willen, den m-
Micht, Ulgen Sii in für Häuslichkeit nud ein reges
^ t t i ^ l M ) l brsi^.,, Sie wollen nichts sein. als gnte
Ihren . , ' . Gi t ter .ind Haussraueu. uud fie scheu
^ ' n ; H u Ehrgeiz darein, sich als solche zu bctha-
' N n , , , ^ " n ste si,h «her belvährei,. so bedürfen ste
^ « ? , . / ' ' N ' s ^ Anerkennung. Auch s"chcu stc

M ' i> ,^ " ' ch an, rcchte,l Or t ; 'sie finden sie jedoch
A " " " i l l . , " " ' Don, Herru Genlahl ist häufig bei
M " n " , ? ^cdnlikeustng nnd seiner großartigen
?")ten , ^ der Dinge die Welt zn klein, die alles
l hc»t l,>:,. ^ ' n seiner Fran in Anspruch nimmt;

! > l 9la ^ " der Theilnahnic 'ür ihre Sorgen.
! . ! ' ?^ " . f i.,''!!' / ) N ' Zweifel. kein Lächeln für ihn

h ''hrcln T . ^ . für jhre Erfolge; und sie wird. ,c
^'"ftl>sa,l,e»t, tleimnüthl'l,, verzagt nnd ver-

«Zivio Grzamc"!» anfertigen — all dies als Anspie-
lung anf die grundlose Nehanptmig Gr^nie': er habe
den Banns aus dem Landtagssaale mit einem Fußtritte
hiuausgestoften! Besonders eifrig trieb es in dieser Be-
ziehung der als starcevicianischer Agitator bekannte Agramer
Kaufmann Franz Vukov i c , ein junger Heißsporn, der
ans pnrem MaglMenhass derartige polizeiwidrige Cigarren-
spitzen in Budapest anfertigen ließ und damit glänzende
Geschäfte machte. Die Polizei nahm zwar einigemale die
Confiscieruug dieser verpönte,, Wnrc vor und fahndete
durch mehrere unerwartete Hansdurchsuchungeu nach der-
scibeu; vergebens war jedoch ihre Müh«', die «Stiefel-
spitzen» wnchscn wie die Pilze nach warmem Regen ans
dem Boden. Endlich wurde Bukovic dennoch überwiesen,
dnss er verbotene Früchte verkaufe. Die Polizei zeigte ihn
dem Gerichte au, welches gegen Franz Vukovie die Au-
llage wegcu Vergcheu5 der Aufwiegelung mch 5? 300
erhob uud die Verhandlung für den 4. Mai anberaumte,

— (Phi losophische Def in i t ionen. ) Die De-
fiuitiou des Objects uud des Subjects hat den Ph,lo-
sophen schon viel Kopfzerbrechen verursacht. Zwei noch
lebenden Gelehrte» ist es geluugen, die Aufgabe glücklich
zu lösen und in ihren Schriften die folgende» zutreffeu-
deu Definitionen uicderzulegeu: «Das Object ist die Pro-
jection des Subjects in die Ebene des Daseins,» Der
andere Gelehrte schreibt nicht minder gemeinverständlich:
.Das Object ist die Iujection des Subjects in den Hohl-
ramn des Bewusstscius.»

— (Gruse l i ge Dcmonstrat iou.) Aus Irland
wird ciue neuartige Ansschrcitung gemeldet. I n New-
castle West, Graffchaft Limerick, wurdeu nämlich während
der Nacht die Räumlichteileu eiues Lcicheubeforgcrs er-
brochen, daraus viele Särge gestohlen, die cinzclu au deu
Hausthüren misslicbigcr Personen iu der Stadt aufgestellt
wurden; ciue Anzahl vou Särgen wurde» zerbrochen und
iu den Fluss geworfen. Die Polizei hat bis jetzt dre,
Verhaftungen vorgenommen

— (Wozn Glatzen gut sind.) Ein älterer
Herr erwartet die Eltern eines reizende», im Salon spie-
lende» Bebes. Die zutrauliche Kleine klettert dem Gast
auf die Kuie, spielt und tändelt mit ihm. plötzlich springt
sie auf das Sopha. auf dem ihr schnell erworbener
Freund sitzt, starrt mit großen Augen aus desse» bedenk-
liche Glatze, sährt mit ihrem Pätschchen wie liebkosend
über dieselbe nnd fragt dann theiluahmsvoll: «Nicht
wahr, Onkel, darauf hant ,„an dich, wenn du nicht
artig bist?»

— ( E i n «Selbstmord-Club») ist, wie wir in
der «Amerikanischen Correspondcuz» lese», die neueste
Blüte, welche die Vercinsmanie, die besonders in der
Union grassiert, getrieben hat. Derselbe, welcher sich in
Danburc, i», Staate Connecticut gebildet hat, verfolgt de»
Zweck, diejenige» seiner Mitglieder, welche freiwillig das
irdische Jammerthal verlasse» wollctt, mit allen dafür ge-
wünschten Mitteln ans der Vercinscasse zu versorgen.

- (E ine zuvorkommende Braut . ) B r ä u -
t i g a m : Ich möchte am Taqe uusercr Trammg uach
Osteude reisen. B r a u t : Es' soll nach deinem Wille»
geschehen, meiu Frcuud. B r ä u t i g a m : Und
dem Zcicheuprofcssor, der mir so missfällt, w,rd ent-
lasse». B r a u t : W soll geschehen M u t t e r (leise zu
ihrer Tochter): Dein künftiger Gemahl hat gar v,el zu
wüuscheu! B r a u t (ebenso,- Sei ruhig, Mutter, es lst
sein letzter Wille.

drossen. oder sie bäumt sich aeaen den Hochmuth auf,
der ihrem Streben die Ebenbürtigkeit nicht zugestehen
w i l l ; immer aber fühlt sie sich vereinsamt, znrns-
gewiesen. nnd sie richtet sich allmählich danach em.
Der Anerkcnnnng entsagen, ist abcr für fte w v'ei,
wie der Liebe entsagen, und kommt dann der FrUy-
Iklg nnd sagt ihr in seiner eindringlichen Sprache,
dass sie diese doch nicht missen könne, dann macht chr
Herz häufig eine bedenkliche Krise dnrch; M "N W
dann nm den Preis eines einzigen guten Wortes em
qntcs Herz zu haben. und schon mancher Ehemann
hatte im Herbst Grund zn berenen. dass er jenes Wort
,m Frühjahr nicht gesprochen hat. .

Und an die verkannten Frauen rechen stch die
gelangweilten, die Francn mit den schwächlichen Her-
zen, die gewaltigere Emotionen mcht vertragen nnd
doch nie Ruhe geben. Weil sie kalt sind. hält man stc
für ansgcbrannte Vnleane; sie sind aber einfach noch
nie recht warm geworden, weil ihuen eine Vorbedin-
gung hiezu fehlt: die Liebe verträgt stch " i t dem
Müßiggang nicht; sott sie wachse» nnd erstarken, so
mllss sie sich für das. was ihr theuer, muhen sorgen
nnd Plagen können. Wem das Zeug hiez»: die Cnergle
des Liebens. abgeht, bringt es ub" Liebeleien nicht
hinaus. Von diesen hat aber das Herz "cht viel mehr.
als der Frierende von dem flackernden Fencrcyen im
eleganten Kamin nnd der Huugrige vou cm em geller
spauischer Wiude; sie durchwärmen uicht uud sa tigeu
nicht, und die Herzen, die mit ihrem Fühleu mcht hoher
hinanf können, gleichen schließlich dem Fass der Ha-
na.den: fie wollen fort nnd fort gefüllt werden, nnd
werden doch uie voll. Wenn dann im Frühling das
Leben an allen Ecken und Enden jubiliert, schlagt auch

Aphorismen.
Gott gibt den auserwählten Seelen ein unsichtbares Zeichen

mit auf die Welt. und wenn sie einander hienieden bea.ea.nrn,
erlrnnen sie sich gleich Landsleuten in der Fremde.

Es ist ein Veweis innerer N,'chtschaffenl»eit. wenn die J u -
gend das Alter und wenn das Alter die Jugend lieb hat.

Der Mensch ist der.Wnig der Thiere. Wer hat dies ssesaa.«?
Der Mensch!

Wie lächerlich sind dir Eigenheiten der anderen Leute!
Man soll niemals gut oder schlecht von sich sprechen: nicht

gut. weil man es uns nicht glaubt; nicht schlecht, weil es so
gerur geglaubt wird.

Auf drr Kunst, zu rcchler Zeit aus die Welt gelommen zu
sein. beruht oft das ganze Geheimnis menschlicher Größe.

Es gibt Menschen, die feine Dummheit ersinnen lönncn,
ohne sie zu begehen.

Vernilnslige Lrutr wissen hundert Grunde auszudenlen, um
das Recht zu haben, in einem bestimmte» ^alle utwerminsüg zu
handeln.

Man sieht Bäume, die der Sturm derartig mi<s>e!w!,imen
hat, dass sie nur noch in der Wurzrl vegetieren, n»d Menschen,
die das Schicksal so misshandelt hat, daft sir nnr noch mil ihrem
Herzen leben.

Es gibt gut anssrhendr Eottisen, wie es elegant gekleidete
Narren gibt.

Alle Verliebten, sagt man, schreiben immer dieselben Dinge.
Aber weinen alle Menschen nicht die gleichen Thräne», und stoßen
sie nicht die nämlichen Schinerzrnsschreic au?? Is t dies ein
Grnnd, sich darüber lustig zn machen?

Wenn man Menschen richtig beurtheilen wi l l , muss man
ihnen die Vorurtheile ihrer Zr i t nachsehen.

Was sind unsere Freunde? Eine Familie, deren Mitglieder
wir uns ausgesucht haben.

Local- und Provinzial-Nachlichten.
— (Diöccsan-Nachrichten,) Die Priesterweihe

erhalteu heuer iu der Laibacher Diöcese folgende Herreu
des dritten Jahrganges der Theologie: Johann Hromec
aus Stein, Johann Lesar aus Neifniz, Johann Ob la t
aus Mautschiz, Leopold P i c i g a s aus Rudolfswcri,
Franz Verhovsck aus Lcstovec uud Franz Z a t r a j -
sek aus Blote. Aus dem vierten Jahrgange erhalten
heuer folgende Herren die priesterliche Weihe.' Johann
Kacar aus der Vorstadt Tiruau in Laibach. Frauz
S u s t e r s i c aus Laibach und Johann Znpanc i c aus
Töpliz. — Der vierte Jahrgang der hiesigen theologi-
schen Lehranstalt weist heuer 9, der dritte Ui, der
zweite 15 und der erste Jahrgang 27 Theologen auf.

— (Die Parkan lagen nnter T i v o l i ) sowie
die Waldwege, insbesondere jene, welche zur «Aussicht»
führen, wurden iu deu letzten Wochen unter Leitung des
städtische,. Commissars Herrn K r i z a j einer durchgreifen-
den Renovierung unterzogen. Insbesondere die Aulngen
im »eucn Park wurden durch neue Nmimgruppeu und
Almueubeeten wesentlich verschönert. Es wäre wünschens-
wert, dass die Neparatur der Ansgaugssticgcn zum Schlosse
Tivoli noch im Laufe des Frühjahrs iu Augriff genom-
men und em ueucs eisernes oder hölzernes Geländer an-
gebracht würde,

— (Renov ie rung der St. Iakobst i rche.)
Die St, Iakobskirche iu Laibach wird am Ostermontag
uachmittags nach der Litanei für den Befuch der Gläu-
bigcu gesperrt, nud werden sofort uach der Litanei das
Vencrabile und die hl. Oele processionaliter iu die St.
Floriaustirche übertragen werden, wo tüuftighiu der
Gottesdienst für die St. Iakobspfarre bis zur Vollendung

der Pills der gelangweilten Frauen etwas rascher: die
Leere in ihren langweiligen Herzen wird ihnen unheim-
lich, uud weil sie nach Abwechslung uud Zerstreuung
verlangen, bilden sie sich ein, sie sehnten sich nach Liebe
und ihre Stunde habe geschlagen.

I n ganz anderem Grade alarmierend wirkt aber
der Frühling anf die sensitiven Nature» mit dem heißen
Vlllt, der lebhaften Phautafie nnd der Neigung zu
starteil Afsecten; das spricht, denkt, fühlt überhaupt nnr
in Superlativen; das begeistert sich für allrs uud hat
im verborgensten Winkel des Herzens längst einen Altar
errichtet, auf dem es mit dem Ideal seiner Trimme
Abgötterei treibt. Diese temperamentvollen jnngeu "Da-
men stehen der Männerwelt gegenüber ans permanentem
Kriegsfuß, im Frühling aber verfpüren sie den Drang,
mit deni ersten besten anzubinden; sie grollen jedem,
weil er an i h r Ideal nicht hinanreicht, uud weil sie
ihre Freude darin finden, an jedem etwas ansznsetzen,
glauben sie alle zu hassen, während sie doch das über-
mächtige Bedürfnis qnalt, einen über alles zn lieben.
Endlich sei auch noch der zahlreichen Schar jener ge-
dacht, denen es im hellen Scheine der Frühlmassouue
Plötzlich so rccht klar wird. dass das Leben ihueu em
Glück schulde, dass sie ciuen Veruf zu erfüllen, dass
sie aber nicht mehr viel Heit zu verlieren habeu.

So gibt es denn gar viele, die mit einer bren-
nendeil Fraqe. wenn nicht auf den Lippen, fo doch m,
Herzen, auf Nciseu gehen. Und sie wcrdcn mcht lange
zu sucheil brauchen, um die Autwort zu finden Wo
nnd wann? Wer das wusste! Das ist es za eben. was
den modernen Romanen ihren eigenartigen pikanten
Reiz verleiht, dass das Unvorhersehbare auch im Reich?
der Liebe mit souveräner Macht heirscht. Es ist noch
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ber Stbaptierungen in ber <St. ̂ flfobžfirdje abgehalten
werben wirb. $ie ganje @t. Sstfobžfirdje ist im SJcittel-
fd̂ iff unb $re3bt)terium biž sum £odjattar tioflfommen
eingerüstet, unb nmrbe ber äftörtet öom ^Sfofonb bereite
überall abgefragen. $ a 3 ^režbtjterium sowie ber ^sa=
fonb bež 9)üttetfdjiffe3 tuerben ntit gölten ©tuccatur-
arbeiten berfetjen werben, unb ist an ben fjeimifdjen ftünst-
ler £>erm ©eorg (& u b i c in S43ariö bie (Sintabung ergan=
gen, fünf 3fre3cogemäft>e, barfteüenb (Scenen au3 bem
Seben be# ftirdjeupatronž, ju malen. (Sine ^itfttmnicube
Antwort ist feiten^ be§ $errn Š u b t c bte nun nodj nidjt
erfolgt, bod) wirb selbe seitens ber ftHrdjenüerwattuug uou
©t. i^afob mit ©eftimmt§eit ertuartet. 3)ie pradjtuotlen
©tuccaturarbeiten in ber Kapelle be3 ty. Bfranci3cu3 £aü.
finb öon ber sie eutfteüenben SBeifjung gereinigt worben.
Die Detgemätbe an ben ©eiten ber Popelte Ijat ber
Riesige Staler #err ^ e b a č i n recirjt tiübfct) restauriert.
$ ie ŽRenooterungSarbeiten in ber @t. ^afobžfirdje bürsten
bi3 1. Üttouember b. 3- beenbet fein.

— ( « g t a t o r o g . » ) 2Ber fennt sie itid^t, bie tjerr*
lidje $ttpenfage tion bem QJemzbocf Btsttorog, ber auf ben
$öf)en bež Xriglati einen <S(^a^ f)ütet unb, üon einem
Sftenfdjen üerfolgt, unmut^öoll bie grünenben Stirnen mit
Seifentrümmern überhättet ? Unb tuer fennt sie uid)tr

bie edjt fünftlerifdie Söearbeitung biefer ©age in 53 a u m =
barfjä ^errüc^em ©ebid^t <Q\ator:o$>t in tueldjem ber
Autor in classifier Sonn biefe Sffyeufage mit einer £>cr=
jen§gefc|ic^te ju üerfnüpfen uerftanben, in ber bie £öne
inniger' Ciebe unb »üübfobernber Seibenfc^aft mächtig
auffingen. ®ein Detail biefer balb (iebtteljen, balb er-
habenen ©itber entgeht bem ©riffel Söaumbac^z, unb
ioč) berftimmt feine peinlich minutiöse 2ht3füljrung, üiet-
me^r erbebt unž bie ^oefie einer fünftlerifc^en ®eftal-
tungSfraft unb täfzt auc^ im gebrueften Söort bie fräf=
tige fiuft unb ben gangen 3 a ^ ^ ^ r ber Sdpentuclt ootl em=
pfinben. ®Ieirf) trefflich ioie in feinen ÜJiaturfdfjitberungen
ertüeizt fic^ 93aumbadiä Xatent in ber (£t)arafteriftif ber
Personen, bie ben Sßolföftamm, bem sie entsprossen, tref-
fenb repräsentieren. @ž toar eine schöne, njenu auc^ fdjtüie=
rige Slufgabe, «^latorog» auc^ bem s t o b e n i f d j e n ßefe^
publicum jugängtid^ su machen, tiefer 2lufgabe t»at fid)
£err 5tnton S u n t e f , bem e£ gelungen, fid̂  im itreife
ber ftobenifcfjen Dichter einen efjrenbolleu tylafy 511 stiern,
mit ©rfolg unterjogen. Sttö Stuckt mefjriätjriger Sirbett
liegt unž nun baä im Sßertage üon ^ g . üon Äs e i n -
mal) r & 3fcb. S3amberg soeben erschienene, prac^tdott
ausgestattete 33u<f>: «Zlatorog. Planinska pravljica. Spiaal
E. B a u m b a c h , preložil Anton F u n t e k » , üor. ^nbem
hjir un«J borbeljalten, auf biefež neueste ^robuct ber f(o-
öenifc^en üiteratur au^fül)rtid^ jurücfyufommen, sönnen
im'r fd̂ on tjeute biefer treffliche 93uc| unseren fiesem
bestens empfehlen. S3om nächsten ©ienžtag ah totrb
«^latorog» im öuc§t)aubet um ben mit föücfftcfjt auf bie
prächtige Ausstattung mäßigen ^reiž üon 2 st. 51t
Ijaben fein.

— (Ostern.) üftodj bti^cn unb teudjteu bie <Sonneu=
straften über bie ©iabt, uoc^ erbebt bie sJiatur unter bem
loarmen ^>aud ê be3 S^üf)lingz, noc^ bliesen bie Sftenfdjen
^offnungžfreubig jum blauen §immet empor. SBirb attež
so bleiben, toie ež tyute ist'? 9#it biefem fürchterlichen
^töeifel im ̂ erjen tuerben Xaufenbe feilte i(jre 5)iac t̂ruf)c
aufsuchen, unb mit bemfelben B^eifel toerben sie morgen
früf| an« genfter stürben, um (&eroifžt)eit ju finben. SGßic
üiet Öeib uub r?reub bie fiaunc be3 morgigen SBetterž

nic^t so lange fjer, bofž and) baž Sieben an bie ©trolle
gebunben tuar. ^eute ist bteS, 2)ouf ber Eisenbahnen
mit i^ren (Sit^ügen, billigen Fahrpreisen unb dtinib*
reife^tHetten, grünbtid) auberž getuorben; Qtxt, Staunt
unb ©etb falten bie SJienfc^en n'idjt mef)r audetuanber,
unb 2!anne unb ^almbaum brauchen nidjt ntefjr in
öergeblic^er ©e^ufuc^t ju öerge^eu; baS Sieben ist frei-
Xügjg. ist mobil getoorben; e2 Ijat sogar einen inter-
nationalen Stnftrtd) gewonnen.

3ßer auž ber $>ö't)e ber Sßügetperfpectioe ben ^ug
ber SSötferttjauberung »erfolgen sonnte, bie bereite in
| u f « geraden ist! «on Worb unb ©üb, tion Oft unb
iiseft 5ief)en bie Äaranjauen Ijeran; il)re Sffiege freujen
[• ' f . ^ e r e ! n i 9 e n si^; tiiete werben fic^ ^itfammeufinbeu,

• n-M® 9^u^> t ^ a b e w» u »° ° a ^ a i t e rei^enoe ® P i c I

WtrbJic^ erneuern: Begegnungen, bie aufäugltd) ber
Pil-c. m™m*{t «w& bei benen bann später bie 2lb*
ft*t t^re §anbe im <Spiete ^at; gemeinsame STuzflüge,
auf benen bie Söunber ber 9iatur einen so poetifd)
stimmen uno man m jebem antjeimetub füngenben
Mott nur baö @cr,o ber eigenen ©ebaufen finbeii Will.
5ßiete werben bort träumen, wo fd)on gar tnaucsie üor
i^neit geträumt Ijaben; unb wieber wirb ba8 »turnen«
Orafet tiies tausenbmat befragt, werben oiet taufenb
©änfebsümd^en geraupft, werben, au« $ropf)äen ober
Reliquien ganje Herbarien angelegt Werben, l i eber
wirb in stiller 9lač)t ber She« ber Gartenwege unter
ftücfitigen Written leise fnirfdjen; Wieber werben alte
©terne atä Stnbenfen an unüergefaddje ©tunben üer=
fdjenft werben; wieber wirb ber SÄonb über bie Söer9=
spifce bliesen feine ©tratjten werben \\d) buref) baž
«tätterwerf ber fiaube stellten, werben tioü auf «it,r»
?tntli^ falten, unb «sie» wirb in i^rem milben, oer»

über uns bringen kanu, ist jedem Laibacher bekannt. Die
Meteorologen waren vorsichtig genug, heiteres Wetter zu
prophczeieu; sie wollen den Teufel nicht au die Wand
malen uud vermeiden es nach Thunlichkcit, öffentliches
Aergernis zu erregen. Aber felbst die Skeptiker in Wetter-
sachen und die erbittertsten Feinde aller Theorie stehen
diesmal auf der Seite der vielgeplagteu Neichsanstalt,
denn ein, wenn auch noch so großer Triumph der Wissen-
schaft ist alleu lieber als verregnete Ostern.

— (Kirchenmusik.) I n der Domkirche gelaugt
zur Aufführung: Samstag zur Auferstehungsfeier um
4 Uhr nachmittags nach abgesungenem Matutium Dr.
Franz W i t t s «Aurora»; nach der Procession 'lu Doum
uud LsßinH coeli von Ant. Foer st er, ^autuiu sr^o
vou G. O. P i t o n i . Sonntag um 10 Uhr nach abgesun-
gener «Terz» zum Hochamt Instrumentalmesse von N.
G r e i t h , Graduale vou I . O. Z a u g l , Offcrtorium vou
A. Fo erst er, Introitus, Sequenz und (iommunio, Choral
mit Orgel. Montag um 10 Uhr Messe von R. K r a -
wutschka, Graduale vou F. Z. S k u h e r s l y , Offcr-
torium von E. S t e h l e , das übrige wie Sonntag.

— (K. k. L a n d w i r t s c h a f t s - G e s e l l s c h a f t
f ü r Kra in. ) Die diesjährige allgemeine Versammlung
der Mitglieder der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft für
Krain findet am 26. Mai im Magistratsgebäude zu Lai-
bach statt und beginnt um 9 Uhr vormittags. Das Pro-
gramm wurde wie folgt festgestellt: 1.) Eröffnung der
Versammlung durch den Vorsitzenden; 2.) Rechenschafts-
bericht des Centralausschusses; 3.) Vorlage der Gescll-
schaftsrechnung Pro 1885 und des Voranschlages pro 1887.
(Den Rechnungsausweis und den Voranschlag bekommen
die p. t,. Herren Mitglieder rechtzeitig zugeschickt, das De-
tail kann beliebig in der Gesellschaftskanzlei eingesehen
werden); 4.) Sustemisierung des Standes und der Be-
züge der Gesellschaftsbeamteu uud Diener; 5.) Wahl des
Präsidenten infolge Resignation des bisherigen Herrn Prä-
sidenten Karl Freiherrn v o n W u r z b a c h - T a n n e n b e r g ;
6.) Wahl dreier Mitglieder des Centralausschusses an
Stelle der nach 8 22 der Gesellschaftsstatuten aus dem
Centralausschusse austretenden Herreu Pfarrer I e r i c ,
kaiserlichen Rath M u r n i t , Steuer-Oberinspector R o b i c
uud zweier Mitglieder an Stelle der verstorbenen Herren
Verwalter B r u s und Handelsmann Fr. X. S o u v a n ;
7.) Berichte und Anträge des Centralausschusscs, darunter
Antrag auf Aenderung der gesellschaftlichen Statuten;
8.) Berichte und Vorschläge der Filialen; !1.) Anträge und
freie Vorträge einzelner Mitglieder. — Die Herren Mit-
glieder werden eingeladen, am Tage der Versammlung
nachmittags um 4 Uhr die Neuaulagcn auf dem gesell-
schaftlichen Versuchshofe besichtigen zu wollen.

— (Edelweißzucht.) Ueber diesen Gegenstand
machte kürzlich M r . B u r b r i d g e aus den botanischen
Gärten des Trinity College in den «Times» die M i t -
theilung, dass Edelweiß in englischen Gärten mit Leich-
tigkeit aus S a m e n gezogen werden kann. Der Same
wird au kühler Stelle in gewöhnliche Gartenerde gelegt
uud die Pflänzcheu, sobald sie groß genug geworden, ein-
zeln in kleine Töpfe in ein Gemisch von Lehmerde und
Kalkschutt gesetzt. Die Pflanzen gedeihen auch, weun sie
in eiueu sonnigelt, steinigen Garten gestellt werden, voraus-
gesetzt, dass man sie mit einem Ueberflussc ihres Lieb-
lingsbodens, mit Kalkschutt oder Mörtel, versieht. Entgegen
der allgemein herrschenden Ansicht ist Edelweiß eine
Pflanze, die außerordentlich leicht aus Samen gezogen

klärenden Glanz so feenhaft, so engelgleich aussehen,
dass «er» überwältigt zu ihren Füßen hinsinken und
wieder den alten Mond als Zeugen seiner heißen
Schwüre anrufen wird.

Andererseits werden sich aber auch uuerquickliche
Scenen wieder abspielen; aus kleinen Missverständ-
nissen werden sich große herauswachsen; man wird sich
necken, wird schmollen, zanken und mitunter sogar ganz
ernstlich brechen; auch die Eifersucht wird da und dort
ihr Haupt erheben; wohl wird er wieder seine Holde
beschwören, sie möge des Verräthers feindlich Lauschen
nicht fürchten, der Verrätker wird aber doch lauschen,
nnd dies wird wieder zn jenen Auftritten führen, die
häufig ein ungemüthliches Ende nehmen.

Wenn dann der Sommer um ist, werden die Men-
schen wieder auseinander gehen, nicht alle aber werden
beim Scheiden «Auf Wiedersehen!» sagen. Je nach
den Erlebnissen werden die einen eine freundliche Erinne-
rung, andere eine frohe Hoffnung, dritte eine schmerz-
liche Wunde heimbringen, und demgemäß werden auch
die Gläser gefärbt fein. durch die sie sich ihre alte
Wohnung nach der Heimkehr beschauen. Der Mond.
die Sterne, die Bergspitzen, die Laube und so weiter
aber werden sich denken — wenn sie nämlich überhaupt
etwas denken — Rabbi Ben Akiba habe ganz recht
gehabt uud alles sei scholl da gewesen; darmn komme
aber auch alles wieder, und darum habe Heiue den
Nagel auf den Kopf getroffen, als er dem Fräulein,
das über den Untergang der Souue so betrübt war,
tröstend zurief, das sei ein altes Stück; von vorne gehe
sie — die Sonne, auch jene des Liebesglücks — unter,
von hinten lehre sie zurück! ^uilinn,.

werden kann, der in gutem und frischem Zustande M
leicht durch die gewöhnlichen Bezugsquellen von Sanie»
erhältlich ist. .

— ( S o m m e r - F a h r o r d n u n g . ) Dem lieberem-
kommen der Vahuverwaltungen gemäß wird dieSonw "
Fahrordnung auf den österreichifchen Linien derselben m
15. M a i ins Leben treten. »,^

— ( S e l b s t m o r d . ) I n Marburg hat der ^
cicrs-Stellvertreter von B e n e d i k t des 47. Ins"""",
Regiments in der Nacht zum 1!). d. M . du-ch " ^
Gewehrschuss seine,» Leben ein Ende gemacht. Das ̂ '
der That ist nicht bekannt. „ ^

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Zeitung'

Zara, 23. Apri l . Anlässlich der Anwesenheit ^
Kronprinzenpaares war gestern die Riva b e i M M ,̂
leuchtet uud wurde ein Feuerwerk abqcbrallul;
Stadtmusik spielte in Gegenwart einer uugcheuren ^"
menge. Heilte Vormittag wohnte das K r o u p m l M " ,
dem Gottesdienste in der Domkirche bei. unttags
folgte die Abreise. , :,„

P r a g , 2 5 Apr i l . Am Ostersonntag find" ^
czechischeu Nat ional t lMer abends eine Vorstellung <,
Aesten der Abgebrannten in S t r y j statt. ^

Paris, 23. Apr i l . Der Marilleminister u m " ^
nete dasDecret, dnrch Welches V r a z z a 3 " " ^ , ^
commissar der Regierung für den französischen ^
mit Eiuschluss vou Gabou ernannt wird. Ae

London, 23. Apri l . Die «Times» s c h " ' ^ " : ^ i t
englische Regierung vertraue voll in die A n f " " ) . ^ ^
Russlands bezüglich der griechischen Frage s o n " ^
treuen Festhaltens an dem europäischen Concert. ^
Gerücht, dass Delyannis voll Petersburg h " " " ^
muntert worden sei, ist vollkommen unbegründet. .,

Athen, 23. Apr i l . I n der vergangenen ^ M v
spann sich zwischen den griechischen nnd den lln > .^
Vorposten bei St. Elias ein etwa halbstündiges G"
seller. Niemaud wurde verletzt. Die türkischen " H M
giengen zurück, wnrdeu jedoch von dem ^ ' M i ^
der Griechen aufgefordert, ihre frühere Stellung'
sich anf türkischem Gebiete befand, wieder z" vei
Hierauf trat vollständige Ruhe ein. , ., his

Vrindisi, 23. Apri l . Voll gestern " ' W ^ i '
heute mittags sind hier drei Cholerafälle vorg" ^
und ist eine an den vorhergehenden Tagen , ^<
Cholera erkrankte Person gestorben. Vereinzelte ^ , . ^ i ,
fälle mit einigen Todesfällen kamen in Lecce, '
Mefagne und Campi vor. ,.. fW

Madrid, 23. Apri l . Ein Unbekannter b " ^ ^ h
Wachskerze in die Kirche St. Louis für das..^e;
Christi. Dieselbe enthielt Patronen und exp ̂  ,st
zwei Anwesende wnrden verwundet. Das ^ ^h del
wahrscheinlich deshalb verübt wordeil, nm wayr -
allgemeinen Verwirrung Diebstähle a u s z n f ü h r ^ ^

Verstorbene. ^
Den 21. A p r i l . Maria Berdajs, TastM"

4 I,, Reber 4, Diphlhcritis. ^ «unlM"
Den 22. A p r i l . Vaso Toman, Landesbuchl)"'"

cials'Sohll, « I., Alter Martt 24, Diphtheritis.
I m S p i t a l c : A I "

Den 2 :l. A v r i l . Martin Eolnar, Inwope ^ ^
Mnrasmils.

Lottoziehung vom 21. April.
V r ü n n : 9 71 «« 8 5 ^ ^ - ^

""" Meteorologische

5 ! ««'k ! Z» "I i^
" Z>" " « ^ ßäl Wind dc«H'n'M"' ^

' - 7 U' Mss, 741,24 ' 8,4 ' NO. schwach bcwW ^
2 A . 2 . N . 741,34 ,2.a O. schwach "

8 . Ab. 741,74 1U.0 O. schwach ^ " .^, ^
Tagsüber meist trübe, acaen Abend theilwmc ^ , ,M

Tagesmittel der Wärme 10.3°, um 0 , 4 « ^ e r ^ d e m ^ > ^

P4T» JäciCagc. ^R, t e i^5&'
S)cr Mutigen «Uauuuftec 8e«tuno» «*}* e i n

w i t o a & S L
r o u t bet Vlpot^efe ^ t c c o l t bei, auf mW* IUI ( Ü ^ J
moc^en. ,_ ^ - ^ i i t Jj^

Sßit moetjen unfete Mce^rlen SJefecjauf l ^ u ^ t ^ ^ i
ttani JBfottc ccfdjtcncitc SBarnuiifl te***in?t!:i,r&&-'ä
«ctic«flcfc«fd»aft, ®encralüerfc^teifjcr ©temonti ^ ^ ^
nufutcrfjioin. ____«_—— ~~~~~!^^dk

• H il3IUUBilBBJMksJMilpilHHHH^H

n H | 1st durch ihre ausgezeichnete ^ J Ä e l ^ '
War Krankheiten des Magens « » i , 1 ^ » *
BBiKräinpse, gastrisches Fieber, L«"^ y/üro»erc

• B l H ä m o r r h o l d e n , G e l b s u c h t , M i g r a i n e , w d e l l
• Hfl ein unentbehrliches Hausmittel fe. .ft ,n
i A r a W i r d v o m Erzeuger per P«** " i ^ - , .
E f l S n Schachteln .» 12 Flaschen h £jmO»l*' ,
WSmUHel grfitierer <A.l3»aHxn.» ^ bQ-3

Preis einer Flusche 'O kr. \
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Eleganter Wiener S W i e l
im C o l i V O n 1 0 l>ls l 2 u m l v o n 2 l ) i s 5 U1"-
sichtWn " ' 1 I S t 0 c k > T h ü r 4 l ' ™ b e "
" 2Ü1L___ (1732)

«. Mehrere

lafcter 11. JaloBJ
S c 5 \ R a h m e n > fünf Schuh hod) und drei
^ ^o.l, gut erhalten, (1730) 2 - 1
w;™n zu kaufen gesucht.

AnnnS iße w o l l c n s o s o r l i n F r - Müllers
-^Snhuroau abKfigchen werden. __

<o Inst i tut „ M E R O U R "
^ _ Wien, I., Wollz»lla 11.
K- êhrt brieflich ohne! Buoh föhrunq

§ yorauszah- | Comptoirkunde~J~
lu"0 unier | Schönschrift |pm.

faran-1 Stenografie |snRCt y.

tieiLEnglisch | PrnhPhriPf

J_FrjanzÖ8i8ch~Jgrati8
jtallenisch I u. franco.

Die'Wechselstube •

Kordin & Schmitt I
Laibacb, Domulatz Nr. 4 I

empfiehlt sich zum Ein- und Ver- H
lili a l l o r G- '̂lungr>n Staats- und ̂ 1
"austrie-Papiere, Actien, Obliga- M
SnK6n' Lose- Valuten, Gold- und H

"DQrmünzen, esc.oinpf.iorl. verloste, ^M
'Ocl> nicht fällige Obligationen und ^M
Kupons, crllieilt VorschUsse auf ^ 1

Effecten. (1071)8-2 H

Promessen zu allen Ziehungen. H

NIEDERLÄNDISCH-AMERIKANISCHE
"AMPFSCHIFFAHRTS- GESELLSCHAFT.

ConceHHloiilcrt von der k. k. ö.ster-
ri'.ichiHChvn lteßi««ruiiK.

» I K E C T E wöchentliche Fahrt
D n > , "lit l.ClaBSO PoBldiuniifiir.

"SpR
RZ-NKW-YORK

R«ohe8te k ^ v ™,',iK'
>.,»„ fl' I ^ ^ Vcrpflcjunii.

Nlihpr' C* ftNH" ilH:ll»aivo aller SchiffautoriHilipn.
Ort>ioiH ',." Au«lcui.ft übnr i'ussuKO und Krachten
('p'lOl"i1 \ '»"•««•-tioii in Kotteidaill uml ilnnm
AuK„ s ;,';««'"« .1. (i. WKISZ, Spodilcur, I.,

W T " BuliiiHtrassc tM. In isbi-uck.

! ̂ u - - u. Galanterie-Spengler!
! " t 3 N ° 4 l " e : Echusteraasse 3tr. 4 ^

! zur u?!!./ '" 'b"» "" l 'hrtn, I), l. P.ll'licuiu '
, "Is nin? . 1 " " ̂  s°U'ohl ' " der Sladl ̂
! "nschl,>„ ^ ^ aller »md jcdcr in sein Fach z

l parntl,., ' ^ ^ " l l l ' i , , suwohl nmcr als R.'. 5
! strn,M,' ' u>'d ^»strich dslsclbcn. nntrr z
! ^ lusN, . . ^ " " " i e l " roller „lid solider ̂
' ' ' ^ b' l l '3, ^ ' . . ^ " " Material, M ' » ^ ^

! ^ll ich.^^'c l'l'stassoiticrtcs Laqcr aller er- ̂
vl lN.,. ̂  . ' """bl blanken als lackierten l

^ U'hr»,,7 ^'lchcnsseräthc in solidester Äus . ̂

Specialität in
'^"stru ? ' ' " " nnd Schncllsicdcru alters
! 3""^ N , ' ' Pctrolt.iM'^il'chl'fcl!, illc- z

trnl-3)„f'°M'ratcu-, Gulasch- m.d s'crf-
! d̂lnch '^ e>. a„f Spirits ncutstc Nâ  l
! l'"^ Ei,,,' , ^f'"schäffev. krtts-e, Kannen ^

? ' ^,,mr»""'bl"voirs, Pl,tl>l,isirrl.ilch-
7 " 3«' "'s u"d wartl,.-(Achl<,„ucn

! ^'""scl.i, ' ' 5^'"pa^nrlsi!l,ler, Gefror- >

l Klch!iarni ,7" ' ' . 'u^ karten-Laternen,
b'drts N n̂ s"»m,t Gestelle, Dainen̂

ssm^l^'simmerclosets u.dgl. j

! > ' ' ? N " " ^ ' «̂'dtr- nnd Sitz-d
" " °h> e A " " " « " , und il)adcstiihlc >nit

! w ' ^ M M . ^ ? " ^ s t " ^ vorräthia.! Laa,er
w 7 ? l i H ^ ' u W a s w l o s e . s ; E ^ '

! ̂  Detail . , ,^Aer; îrmc«buchstal.r,l l

! l ! " ' " s 1>'.clls!'^^'p''"t,.rcn jcdcr Art

l

t nach H>i". Mal ic
k 50 kr .

gegen Giclit, Rheumatismus,
(»llcdcrrcisseu, Kreuz-

sclmicrzen, Nervenschmer-
zen, Anschwclluiigeu,

•=-=- Steifbelt dor Muskeln und
£cJ)u$marf«i Velinen etc., in dor Wirkung

unüborLreirijch, schnell und radical hol-
fond, wio dios hunderto von schriftlichen
Auszoichunnpron aus den woitcstonKroison
boweison können. Zu habtn in der

Apotheke Trnköczy
neben dem Rathhause in Laib ach.
| ^ " * >Vird lüßslich |»T Post ver-
sendet. ~ ^ p | (246) 15

Zur Frühjahrs-Saison
empfehle icli mein reich sortiertes Lager

von fertigen

Damen-, Herren- und
Kinderschuhen

eigener Fabrication ans dem besten
Materiale zu ermässigten Preisen.

ßeslellungcn jedweder Art werden prompt
und hilligst ausgeführt. (1386) 4 4

Ilocliaclihingsvoll

Alois Kunst
E5 c 1L 13. !h_ TV a r e n - <3- escl iö, 5t

Laibach, Judengasse Nr. 4.

A St. Jacobs-Tropfen.
3«r böHigcu unb fiteren fteilunn
aUcrWaßcii«unbi«crbtnlcibeit,ft[bR
folder, tic allen bis^triaen JiStit,
mitteilt ttibcrftstiibcn, H ĉcieO für
(^roiiif^cn SKagcncsttarr^, SWaocn»
fdjttntyc, ctolitcn, Rrompfe, ft^IcAte
Wttbauuiifl, Hjif)ft8cfüt>[e, ^erj-
Hopfen, flo^ff^mcrucn ic. DU St.
.lacobR-Tropsen, na* betn \Rc
«pt ber HnrliiHser-Mönche be«

— nrtt(^. KloHtcrH Ar t r a ant 22
<cr hoHtr.ii ll«Yl|iflanK«n tt» Worflcnlanbc« ".
fhllirt luobcn jebe cmjclne not^ ^citte al« Heilmittel
ben erflcn tylatj einnimmt, bcbiiiflt bur« bie «iufammen*
fc(}una bei bem ©ebran^ ber Tropfen fl*trcn (trMa

f « i « : 1 Ofl. 60 Kr., 9 t . ßl. ö . V fl {%%
gtgtn Cinfcnbung ebet 9!a<$nabme. 3u Boben in
ben fltyot^cfcn.

General-Depot: M. Schulz, Hannover
Schillerstr. Depot: '
Engrel-Apotheke, Laibach.
Apotheker Fr. Soliolz. Villach.
Apotheker Adovieiuh, Triest, Via

Parnoto. (4571) 26-12
Salvator-Apotheke, Agram.
Engel-Apotheke, Wien, Am Hof.
Apotheke „zum gold. Biber**, Salzburg.
Stadt-Apotheke „zur Madonna41

Bozen. '

Fr. Kernreuter
Maschinen-, Pumpen-, Spritzen- und

Feuerlöschgeräthe- Fabrik
^ V T i e i l (IMS) 24-8

Hernals, Hauptstrasse 117
liefert in vorzüglichster Ausführung alle Arteu
von zwei- und vierrüderigen Feuerspritzen,
Hydropliorc, Wasserwagen, Pumpen für alle
Zwecke, lhunnenschöpfwerke, Gartenspritzen,
Werkzeugmaschinen etc. — Ausführliche und
Illustrierte Preislisten gratis und franco.

I
Platz - Agenten

als auch stabile und solide Personen
jeden Standes worden zum Verkaufe
von Staats- und Prllmien - Logen
(laut Gesetz Artikel XXXI voin Jahre
1883) gegen monatliche Hatenzahlun-
gen in allen Orten unter günstigen Be-
dingungen von uns angestellt. — Nur
deutsch geschriebene UlTerte mit An-
gabe der gegenwärtigen Beschäftigung
Hind zu richten: An die (1290)6-5

llanptstäflüscliB Wechselstuben-Gesellscliatt
Adler & Cie., Budapest.

• Ä * Am 14. Jänner d. J. wurde der
Serbenlos-Haupttreffer von 100000
Kram« au^ e ' n v o n u n s 8eSen Raten-
zahlung verkauftes Los gewonnen.

{Kaiser-, Märzen-1
I und Bockbier
1 ans der Brauerei Gebrüder Kosler i
| ompsiohlt (493) 13 I

$ in Kisten mit 25 and 50 Flaschen Ü

S A. IUayer« |
fi Flaschenbierhandlung in Laibach. |

Im Dorfe Završnik nächst Littai ist
sin an der Strasse gelegenes, einstöckiges
Haus mit hübschem Garten, nett adaptiert,
auch geeignet für ein Wirtshaus oder an-
deres Geschäft, zu verpachten. Näheres zu
erfragen Rathhauapiatz Nr. 11, parterre,
rückwärts im Gasthause. (1609) 3—2

' J Zfl staunend l i p Preisen! *-|
Aufgeputzte I

Damenhüte 1
f in den modernsten Ausführungen bei (1734)4-1 I I

N l Heinrich Kenda, Laibach, f""-™

iüüüüüiiiüiiiS-Hü^üiis^üiiE

l ^ ^ l (^15 ^ T r n k ö c z y l
| j j j a l l P ^ neben dem Rathhause in Laibach h
P iWs? zugleich homöopathische Apotheke M
jjjj ?̂ K^ Depot sämmtlicher in- und ausländischer 12'
^ I ^ J P Speoialitäten l|
nl 8 t\r? empfiehlt einige der bewährtesten Arf.ikel: pjt

^\ w Anatherin-Mundwasser a 4o kr. frji
•I! -r» i T>^^TA^^ (Einstreupulver) für Kinder und erwachsene corpulente llJfi
^ B a b y - i OWCler Personen l Schachtel 30 kr. M
il Bergers kosmetische und medicinische Seifen. M
| Veilchen-Glycerin-Seife h 4o kr. m
| Glycerin-Seifen jgk^sowieMandelseife, Sandseife etc.. M
t\ p r a n Z b r a n t W e i n ? l kleine Flasche 20 kr., 1 grosse 40 kr. [jjn

Tü G e f r ö r b a l s a m , i Flasche 30 kr. | |

jfl G e s i c h t S S C h m i n k e , «Damentoilelte» genannt, 1 Fläschchen 30 kr. [jp

^ J l a a r W U C h S - P o m a d e nach Professor Dr. Pitha a 60 kr. M

Kj Haarwuchs-Tinctur , i nasche 85 kr. m
y Hühneraugen-Tinc tur a 40 kr., sammt Pii.s«i. M
IJJ J £ ö l n e r W a S S e r in Original-Fmschchen a 50 kr. und 1 fl. M
Hl nit '^lAnlx/VUrvn "PoT-fiim ! Fläschchen 1 fl., sowie die meisten fe
£ M a i g l o c k c n e n - i arrum, ParfUms zu beliebigem Preise. m
•H nir l^rvn W ß i n directer Bezug, in Fläschchen k 30 kr., 60 kr. und [^

yj Malaga-Wem, l iL 10 kr. lili
[Ij M a l a g a m i t C l l i n a gegen Appetitlosigkeit etc., 1 Flacon 70 kr. j ^
111 Mnlno-n m i t T^ii^Pli Regen Bleicll811cht. Blatarmot etc., 1 Flacon f̂ J

| M a l ^ Z e l t c h e n a 10 kr. und zu beliebigem Preise. M

iii p a r i s e r D a m e n p u l v e r , WeiSS und rosa, a 30 kr. und 40 kr. inü

il R U i n , directer Bezug, a Flasche 30 kr., 60 kr. und 1 fl. ffi&

^ Qqlipvi-Mundwasser u Zahnmilvpr 1 FIasch« 50 kr-> üffl
Ü D t l l l ^ J 1 iTXUiivivvciööüi u . ZJ t iUl ipUlYÜI , l Schachtel 30 kr, ffjU
J) bis jetzt unübertrefflich. Nicht zu verwechseln mit dem Salicyl-SÄ-are- ILfn
•j] Mundwasser und Zahnpulver. }ĵ J

I Spitzwegerich-Saft und Zeltein, E S " Ä « S K M
währt, h 50 kr. und 30 kr., sowie Bärenzncker, Eibisch-, Gnmmi- und jlj

1 SalmiakTielteln etc. zu beliebigen Preisen. fli
J) T h e e , r U S S i S C h e r , directer Bezug, in Päckchen ä 30 kr. und 50 kr. j=[
3 Ungarische Bartwichs iSe^ioTr11111* (neu)f ^ ^ 1
| Zahnpulver u n d Zahnpas ten verschiedener An. i ü |
I] j l ^ - Diese Artikel sowie alle anderen hier nicht angeführten j[j=|
§ berühmten Specialitäten werden zu den billigsten Preisen verkauft \fi\
Jj und mit t ä g l i c h e r P o s t im frischesten Zustande versandt. ^ßQ M


